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m Sit Heine
«nlisittilsgr irr S^meijer jr>HM>Jrit«X|.

®vïcÇetnt am biitteit ©orattag jeben SWortatä.

BSt. ©allen 9îr. 5. 2Tïai 1903

Das arme Käferwaislein.
(Sunt 53ilb.)

di tueif, öu btft aus pommerlanö,
Unö Pommerlanö ift abgebrannt;

Die 1flutter -ift geftorben öir,
Der Dater ift oeröorben öir,
Du armes "Käfermaifelein —
3<f? bau' öir Ijier ein fjäufelein,
Hiebt gar 511 flein,
Deicht gar ju grof,
2lus bjalmen fein
Unö ©ras unö Zftoos.

©in frifcfyes, grünes Sinöenblatt
Das ift öir ©ifd? unö £agerftatt,

M Lie Kleine
Sr>ti«l»til»zt der schweizer Fra«e»'Zeit>«l.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats,

«St. Gallen Nr. F. Mai sßoZ

vas arme Merwalàîn.
(Zum Bild.)

ch weiß,, du bist aus j?ommerland,
Und j)oinmerland ist abgebrannt;

Die Mutter ist gestorben dir,
Der Vater ist verdorben dir,
Du armes Aäferrvaiselein —
^)ch bau' dir hier ein Häuselein,
Nicht gar zu klein,

Nicht gar zu groß,
Aus Halmen fein
Und Gras und Moos.
Gin frisches, grünes Lindenblatt
Das ist dir Tisch und Lagerstatt,
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ttnö all' 6te hüfc>fd?en Blümelein,
Die follet: rings öetn ©ärtd?ert feim
Dein palmenparf ift »eil unö grof:
Derlauf' öid? nur nid?t gar im ZÏÏoôs!
Die ZTTotte unö 5er Schmetterling
Sin5 6eine beiöen Boten ftinf,
Die ©rille foil 5ein ©eigerlein,
Das peupferö foil 5ein Höflein fein;
Die Sd?necîe ift öetn Spielgenof;
Du lebft tuofl tuie ein Prinj im Sd?Iof.
3d? tuoljne gar nid?t tueit uon fier,
Unö Kud?en bring' id? täglid? öir
llnö fage tueöer Hat?' nod? Spatt,
Daf 5u l?ier tnohnft am ftillen platt.

$ii(iu§ Sofjineljer.

gfreuttöinnen-^öviefe.
V. «rief.

@ Dftober.
SDtein ItebeS, gefdjeiteS StHariedjerx I

®ein lester Srief liai mid) gang berftört unb unglücftid) gemadjt.
belam ifjn eben bor Schlafengehen, unb id) tonnte lange, lange nicht

einfd)Iafen, ici) mufjte immer an ®ein @efd)eitmerben benïen.
SfJatürtid) frug ich artid) fofort, ob id) bietteicpt auch gefd)eiter ge=

morben fei in ber testen |feit, aber teiber, je mehr id) barüber nad)?
badjie, befto bummer unb unmiffenber faut id) mir bor. 3d) fteßte ganj
ernftlid), mitten in ber tRadjt, ein Iteinel ©rameit mit mir an. 3d) frug
mid): SBaS meifjt ®u in ber @efd)id)te? SBaS in ber Dtaturlunbe?
SBeldje Rechnung haft ®u infofern int Sopf; bafj ®u fie jernanb bor=
rennen fönnteft? SBufjteft ®n ju erftäten, tbie bie ©rbe fid) brept, marum
mir einmal S3oIImonb haben unb einmal nid)t? Stber — 9Raried)en!
td) mufjte gar nid)t§ 3d) Wufjte nidjt mehr, ob bie @rbe um ben SRonb
ober ber iÛtonb um bie ©rbe fid) breht. Unb bie 2öettgefd)id)te ®ie
tag nur mie ein entfeflicheS ©haoS bor mir. ©§ mar mir ganj unflar,
ob baS rbmifdje iReid) bor ober nad) ©jïifti ©eburt mar, id) hatte burdp
auS leine 35ee, mann SImerifa entbedt mürbe unb in meldjem 3al)r=
hunbeit bie ^Reformation gemefen. Unb bie iRaturfunbe ebettfo, bie ift
nid)t§ als ein jerfefteS Untereinanber in meinem Sopfe. SReinft ®n,
id) raufte nod), ob eine ®ul) gefpalteue ober ungefpaltene fpufe hat, unb
mie biefe überhaupt auSfehen? Ober, mie man einen Slpfetbaum bon
einem ©irnbaunt unterfdjeibet?
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Und all' die hübschen Blümelein,
Die sollen rings dein Gärtcheü sein.

Dein Halmenpark ist weit und groß:
Verlauf' dich nur nicht gar im Moos!
Die Motte und der Schmetterling
Sind deine beiden Boten flink,
Die Grille soll dein Geigerlein,
Das Heupferd soll dein Rößlein sein;
Die Schnecke ist dein Spielgenoß;
Du lebst wohl wie ein Prinz im Schloß.

Ich wohne gar nicht weit von hier,
Und Uuchen bring' ich täglich dir
Und sage weder Aatz' noch Spatz,

Daß du hier wohnst am stillen Platz.
Julius Lohmeyer.

Ireunöinnen-Mriefe.
V, Brief.

G Oktober.
Mein liebes, gescheites Mariechen!

Dein letzter Brief hat mich ganz verstört und unglücklich gemacht.
Ich bekam ihn eben vor Schlafengehen, und ich konnte lange, lange nicht
einschlafen, ich mußte immer an Dein Gescheitwerden denken.

Natürlich frug ich mich sofort, ob ich vielleicht auch gescheiter
geworden sei in der letzten Zeit, aber leider, je mehr ich darüber
nachdachte, desto dummer und unwissender kam ich mir vor. Ich stellte ganz
ernstlich, mitten in der Nacht, ein kleines Examen mit mir an. Ich frug
mich: Was weißt Du in der Geschichte? Was in der Naturkunde?
Welche Rechnung hast Du insofern im Kopf; daß Du sie jemand
vorrechnen könntest? Wußtest Du zu erklären, wie die Erde sich dreht, warum
wir einmal Vollmond haben und einmal nicht? Aber — Mariechen!
ich wußte gar nichts! Ich wußte nicht mehr, ob die Erde um den Mond
oder der Mond um die Erde sich dreht. Und die Weltgeschichte! Die
lag nur wie ein entsetzliches Chaos vor mir. Es war mir ganz unklar,
ob das römische Reich vor oder nach Christi Geburt war, ich hatte durchaus

keine Idee, wann Amerika entdeckt wurde und in welchem
Jahrhundert die Reformation gewesen. Und die Naturkunde ebenso, die ist
nichts als ein zerfetztes Untereinander in meinem Kopfe. Meinst Du,
ich wüßte noch, ob eine Kuh gespaltene oder ungespaltene Hufe hat, und
wie diese überhaupt aussehen? Oder, wie man einen Apfelbaum von
einem Birnbaum unterscheidet?
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âuïejjt fing id) ganj jämmertiß ju Weinen an. ©3 War mir reßt
elenb ju SKute. Side $age, feit fo bieten ^b^ren, geße id) in bie ©ßüte,
fo biet, fo fd)rec!tid) biet, ßab' id) au3wenbig lernen muffen, fo biete,
biete |>efte Poßgefßrieben! Slß, mie biete Stunben meineê Sebent bin
ici) bagefeffen unb ßabe aufraffen müffen, aber troß altem ßat mir nod)
niemanb gefagt, iß fei gefßeit geworben.

3ß ßabe bieg Sernen fo fatt, id) finbe bie ©ßute überßaupt nur
eine grofse iptagerei. 28ir ptagen un3, bie Beßrer ptagen fid), fein Sftenfß
ßat eine greube babei. Smmer fprißt man unb bißtet man bon ben
letigen Sinbßeitgtagen, bon ber fßönen, forgentofen Sugenbjeit. 3d)
finbe bag eine 3pw; benn' id) möchte Wiffen, Worin unfere gepriefene
©orgtofigfeit befielt. SBenn jemanb Sorgen f)at, fo ßaben wir ©cßut«
rnäbßen fotße, nur wollen e§ bie öfteren Beute nie glauben, können
mir mtfereg ®afein3 einen ®ag fo red)t frol) werben? SDlüffen wir nid)t
immer benfen: ipaft ®u alte ®eine Slufgaben bereit für morgen unb
übermorgen? Sann man rußig fßtafen mit bem SeWußtfein: SRorgen
mußt ®u früt), feßr früß auffießen unb noß alle glüffe SlfiettS aug=

wenbig lernen? ^abe id) ntir nicßt ftunbentang im Seit ben Sopf jer=
martert naß einem paffenben Slnfang für meinen Sluffaß? ®emt, iß
fage ®ir, ba3 allein fönnte nnfereinem bag Beben berbittern, baß alle
Sluffäße juerft einen Slnfang ßaben müffen.

SKarnma taßt micß jWar au3, wenn icß einmal Ilagen Will. ©3
wolle ißr fdjeinen, meint fie, unfere Sorgen müffen ung nocß nidjt fo
ganj ju Soben brüden, ba fo entfeßtiß biet babei getacßt werbe. 3a
freiließ, bag Saßen, bag ift bie Sutter unb ber tpouig auf ba3 trodene
Srot be3 Berneng. Söie 3ßr, §anna unb ®u, ein Sergnügen baritt
finbet, nur ßie unb ba einmat laut auftaeßen ^u bürfen, begreife icß aber
Wieberum nicßt. ®a3 wirfließe, innige Sergmtgen bei ber ©aeße fängt
meiner Slnficßt nacß erft an, wenn man taeßen mößte unb man boeß
bei Seibe nicßt taeßen barf. ®aß bieg, bei aller SBonne, boeß manß«
mat jit einer Strt Ouat werben fann, gebe icß ju, aber, wenn and) jebe
Pon un3 beftimmt jum Soraug wüßte, baß fie. einmat am Saßen er«
ftiden Werbe, fie fönnte e3 boß nißt taffen. @5 Wunbert miß, ob e3

auß fßon in SBirftißfeit Porgefommen ift, baß jemanb am Saßen ge«
ftorben ift. 3ß wuß einmat meinen fßapa barüber befragen. 3elwn«
faU3, wenn iß mir einmat ben ®oD ßote babei, fo ßat ißn bie Suife
SBeiß auf bem ©ewiffen.

®ie Suife ift bag neue SRäbßen, unb SKarießen, gtaube mir, eg

ift ein fßrecfiißeg SHäbßen, b. ß. eg ift bag gutmütigfte ©efßopf, bag
man fid) beulen fann, aber Suife ift infofern fßrecftiß, atg rittgg um
fie feinertei Slrt Pott ©ruft meßr befteßen fann. Sie taßt beftänbig,
ganj oßne Unterbruß, wäßrenb aßen ©tunben, unb bag SBunberbare
an ißr ift, baß man nie etwaê Pou ißrem Saßen ßört, feinen einzigen
quiefenben $on — fie taßt innertiß! 3ß feße nur, wie ber ganje
Dberförper ber Suife, bie bor mir fißt, in eine fßüttetnbe Seweguttg
fommt, wie ißre Weißen, Weißen, ßängenben Sädtein leife gittern, unb
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Zuletzt fing ich ganz jämmerlich zu weinen an. Es war mir recht
elend zu Mute. Alle Tage, seit so vielen Jahren, gehe ich in die Schule,
so viel, so schrecklich viel, hab' ich auswendig lernen müssen, so viele,
viele Hefte vollgeschrieben! Ach, wie viele Stunden meines Lebens bin
ich dagesessen und habe aufpassen müssen, aber trotz allem hat mir noch
niemand gesagt, ich sei gescheit geworden.

Ich habe dies Lernen so satt, ich finde die Schule überhaupt nur
eine große Plagerei. Wir plagen uns, die Lehrer plagen sich, kein Mensch
hat eine Freude dabei. Immer spricht man und dichtet man von den
seligen Kindheitstagen, von der schönen, sorgenlosen Jugendzeit. Ich
finde das eine Ironie; denn ich möchte wissen, worin unsere gepriesene
Sorglosigkeit besteht. Wenn jemand Sorgen hat, so haben wir
Schulmädchen solche, nur wollen es die älteren Leute nie glauben. Können
wir unseres Daseins einen Tag so recht froh werden? Müssen wir nicht
immer denken: Hast Du alle Deine Aufgaben bereit für morgen und
übermorgen? Kann man ruhig schlafen mit dem Bewußtsein: Morgen
mußt Du früh, sehr früh aufstehen und noch alle Flüsse Asiens
auswendig lernen? Habe ich mir nicht stundenlang im Bett den Kopf
zermartert nach einem passenden Anfang für meinen Aufsatz? Denn, ich
sage Dir, das allein könnte unsereinem das Leben verbittern, daß alle
Aufsätze zuerst einen Anfang haben müssen.

Mamma lacht mich zwar aus, wenn ich einmal klagen will. Es
wolle ihr scheinen, meint sie, unsere Sorgen müssen uns noch nicht so

ganz zu Boden drücken, da so entsetzlich viel dabei gelacht werde. Ja
freilich, das Lachen, das ist die Butter und der Honig auf das trockene
Brot des Lernens. Wie Ihr, Hanna und Du, ein Vergnügen darin
findet, nur hie und da einmal laut auflachen zu dürfen, begreife ich aber
wiederum nicht. Das wirkliche, innige Vergnügen bei der Sache fängt
meiner Ansicht nach erst an, wenn man lachen möchte und man doch
bei Leibe nicht lachen darf. Daß dies, bei aller Wonne, doch manchmal

zu einer Art Qual werden kann, gebe ich zu, aber, wenn auch jede
von uns bestimmt zum Voraus wüßte, daß sie. einmal am Lachen
ersticken werde, sie könnte es doch nicht lassen. Es wundert mich, ob es

auch schon in Wirklichkeit vorgekommen ist, daß jemand am Lachen
gestorben ist. Ich muß einmal meinen Papa darüber befragen. Jedenfalls,

wenn ich mir einmal den Tod hole dabei, so hat ihn die Luise
Weiß auf dem Gewissen.

Die Luise ist das neue Mädchen, und Mariechen, glaube mir, es
ist ein schreckliches Mädchen, d. h. es ist das gutmütigste Geschöpf, das
man sich denken kann, aber Luise ist insofern schrecklich, als rings um
sie keinerlei Art von Ernst mehr bestehen kann. Sie lacht beständig,
ganz ohne Unterbruch, während allen Stunden, und das Wunderbare
an ihr ist, daß man nie etwas von ihrem Lachen hört, keinen einzigen
quiekenden Ton — sie lacht innerlich! Ich sehe nur, wie der ganze
Oberkörper der Luise, die vor mir sitzt, in eine schüttelnde Bewegung
kommt, wie ihre weißen, weichen, hängenden Bäcklein leise zittern, und
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eg um mid) gefd)e!)en! ®ie golge babon ift, bajj id) für meine Unad)t=
famfeit beffraft merbe, toä^reubbem Suife immer ofene ©träfe megfommt.
3d) gehöre jetU ^u ben fdjlimmften 3Käbd)en, tnag bie lînadjtfamfeit be=

trifft, aber id) fann eg nid)t änbern, eg ift geluifj nur bie Suife SBetfj,
bie bie ©djulb baran trägt. Stud) bie ©rneftine 28olf feat eine fo t)a§-
fid)e Strt, ung unfer bigdjen gteifi unb S(d)tfamfeit mieber ju nehmen,
©eftern erflärte fie, mie man aug ben Sintert ber §anbftäd)e bag @d)icf=
fat ^eraugtefen fönne. Sßan fann babei aud) feffen, ob man einmal
einen reichen ober einen armen Sftann befommt, benfe, mie intereffant!
3d) befomme einen ganj armen, ©rneftine natürlid) einen fefer reid)en.
3d) freue mid) aber, benn id) finbe eg biet fdjöner unb ebler einen ar=
men SDfann jn beglücfen. ©enfft ®>u nid)t and) fo, SRarieci)en? ©treibe
mir ®>eine Shtfidjt barüber, bitte.

®eine §ilba.

~gèvxeffkaften J>er "gfleôa&ficm.
JlrtÇur & in gtein. 3fer ^a£>t bie iRätfel jufammen richtig ge=

töft. ©eine eingeljenbe Sefdjreibung bom Sranb beê Slrmenfeaufeg h°t mtd)
fefer interefftert. ®u feaft Beim Söfdien unb „glöibnen" nnb unter bem 3am*

mer ber fdireienben JHnber gemife baran gebadet,
mie berjmeiftunggboll e§ einem 2Jïen[d;en gu 3Kute
fein raufe, burd) beffen gaferlaffigfeii unb fträf«
iidjen Setdftfirtrt ein foldjeS Ungtüd entfteht. ©§
ift gang felbfiberftänblid), bafe ber felftbare Snabe
bon ber ©eilnafeme am ijugenbfeft au§gefd)Ioffen
mürbe, nachher. ^öffentlich märe er auch bon fit£»

nid)t in ber Stimmung gemefen, im Serein mit
ben gröblichen fröfelitb gu fein. ©8 interefftert
mid), einmal bon ®ir gu Ijören, meldte .Suîunftê»
träume ®u im StiHen für ®ic^ ffinnft unb meldfem
Seruf ®u ®id) ffräter gumenben mödjteft. Sege
mit ber Schulgeit unb unter ber frattifdfen ®ätig*
feit nur bie geber nid)t gu meit bon ber §anb
meg, fonbern Bleibe mit bera ®elernten in ber
Uebung, bamit feine Süden entfielen auf bie

hin, mo ®u an ba§ Unterbrochene mieber anfnüpfen raufet. Sei Çergïic^ ge»
grüfet mit famt ben lieben ©einigen unb bergife babei bie kleinen nicfet.

Eignes Jt in §tetn, @8 freut mid) für ®id), bafe ®u nun möcfeent»
lieh gtoeimal bie Strbeitëfcfeufe befucfeen fannft. ©§ ift etmaê töftlicfeeg für
ein Wählen, in biefer Segielfung reibt tüd)tig unb felbftänbig gu fein. 3lnt
meiften freue id) mir immer, menn bem gliden bie gröfete Stufmerffamtett
gefcfeentt mirb unb bie SujuSarbeiten befdfränft merben. ®ibt eê bocfe in
einem fjauêfealt nid)t8 Sernüfeenbereg, al§ menn bie grauen unb ®öcfeter fid)
in ungeordneten ^immern gum §äcteln unb Stiden nieberfefeen, mäferenb»
bera bie Seibmafcfee unb bie Kleiber tRiffe unb Söcfeer geigen. ©in felbfige»
ferttgter, tabeHofer gliden in einem §erab ofene ©fifsen ift ein ©ferenab»
geidfen für bie ®rägerin, mährenbbent ein gerriffeneS SSäfcheftüd rait einer
feruntenben £>adelffei|e bon einem jeben ©inficfetigen al§ ein Slrmutg^eugnid
betrachtet mirb. SSefere ®i(d nur recht tafefer, bamit ®u einmal benen äüge=
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es um mich geschehen! Die Folge davon ist, daß ich für meine Unachtsamkeit

bestraft werde, währenddem Luise immer ohne Strafe wegkommt.
Ich gehöre jetzt zu den schlimmsten Mädchen, was die Unachtsamkeit
betrifft, aber ich kann es nicht ändern, es ist gewiß nur die Luise Weiß,
die die Schuld daran trägt. Auch die Ernestine Wolf hat eine so häßliche

Art, uns unser bischen Fleiß und Achtsamkeit wieder zu nehmen.
Gestern erklärte sie, wie man aus den Linien der Handfläche das Schicksal

herauslesen könne. Man kann dabei auch sehen, ob man einmal
einen reichen oder einen armen Mann bekommt, denke, wie interessant!
Ich bekomme einen ganz armen, Ernestine natürlich einen sehr reichen.
Ich freue mich aber, denn ich finde es viel schöner und edler einen
armen Mann zu beglücken. Denkst Du nicht auch so, Mariechen? Schreibe
mir Deine Ansicht darüber, bitte.

Deine Hilda.

Mriefkasten öer Weöcrktion.
Arthur K in Stein. Ihr habt die Rätsel zusammen richtig

gelöst. Deine eingehende Beschreibung vom Brand des Armenhauses hat mich
sehr interessiert. Du hast beim Löschen und „Flöchnen" und unter dem Jam¬

mer der schreienden Kinder gewiß daran gedacht,
wie verzweislungsvoll es einem Menschen zu Mute
sein muß, durch dessen Fahrlässigkeit und
sträflichen Leichtsinn ein solches Unglück entsteht. Es
ist ganz selbstverständlich, daß der fehlbare Knabe
von der Teilnahme am Jugendfest ausgeschlossen
wurde, nachher. Hoffentlich wäre er auch von sich

nicht in der Stimmung gewesen, im Verein mit
den Fröhlichen fröhlich zu sein. Es interessiert
mich, einmal von Dir zu hören, welche Zukunftsträume

Du im Stillen für Dich spinnst und welchem
Beruf Du Dich später zuwenden möchtest. Lege
mit der Schulzeit und unter der praktischen Tätigkeit

nur die Feder nicht zu weit von der Hand
weg, sondern bleibe mit dem Gelernten in der
Uebung, damit keine Lücken entstehen auf die Zeit

hin, wo Du an das Unterbrochene wieder anknüpfen mußt. Sei herzlich
gegrüßt mit samt den lieben Deinigen und vergiß dabei die Kleinen nicht.

Agnes K in Stein. Es freut mich für Dich, daß Du nun wöchentlich
zweimal die Arbeitsschule besuchen kannst. Es ist etwas Köstliches für

ein Mädchen, in dieser Beziehung recht tüchtig und selbständig zu sein. Am
meisten freue ich mir immer, wenn dem Flicken die größte Aufmerksamkeit
geschenkt wird und die Luxusarbeiten beschränkt werden. Gibt es doch in
einem Haushalt nichts Bemühenderes, als wenn die Frauen und Töchter sich
in ungeordneten Zimmern zum Häckeln und Sticken niedersetzen, währenddem

die Leibwäsche und die Kleider Risse und Löcher zeigen. Ein
selbstgefertigter, tadelloser Flicken in einem Hemd ohne Spitzen ist ein Ehrenabzeichen

für die Trägerin, währenddem ein zerrissenes Wäschestück mit einer
prunkenden Häckelspitze von einem jeden Einsichtigen als ein Armutszeugnis
betrachtet wird. Wehre Dich nur recht tapfer, damit Du einmal denen züge-
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Zählt Wirft, bor beren aÏÏfeitiger ©ttdftigleit matt bert îput abziehen rnufî. 3h
milt gerne 3SettereS bon ©ir hören unb fenbe inzwifhen herzliche ®rü|e.

gtlartlia g in îîltttf. ®u haft bie Sîâtfel richtig aufgelöft unb Çaft
mir mit ©ieiner edjt fdfwefferlthen 3uteiXurtg beb 5ßreifeS grofje ffreube ge»
macht- Siun bift ®u jur Slelteften baljeim nufgerücft burh ber ©hwefter
SBeggang unb ba§ bebeutet für ©id) eine fhöne unb liebe Stufgabe, um beren
Sßfung ®u ©ich ernftlid) mü^en Wirft, id) Weifi eS unb id) freue mid) je|t
fhon, bariiber Siebes bon ®ir zu hören. ©ei beftenS gegrüfjt.

gSertur 3 in SUiti. ©eine greube ü6er ben erhaltenen 9ßreiS
hat auch ntid) gefreut. 3h hätte mit ®ir in ben 28alb gehen mögen, um
SRaiftfeifhen ju fchneiben. ®u Wirft babei Wieber allerlei 3ntereffanteS eut»
bedt haben unb h aft Wohl Wieber einen neuen „Softgänger" mit heimgebracht
Sin einem fdjönen SBalbfiraufs Wirb eS neben ben Sßfetfen wenigftenS nicht
gefehlt haben unb an einem Gerzen boll SSonne unb grütjlingSIuft. ®eine
freunblid)en ®rü|e Werben aUfeitig beftenS erwibert.

g&arflfa 5 tn Stuft. ©S mad)t mir rechte greube jxt Wiffen,
bafj ©eine jeweilen Wöhlberbienten greife ®ir als angenehme ©rinnerung
unb Bereicherung ©einer Meinen Bücdjerfammtang lieb ttnb wert finb. S8aS

lefcteö Sahr beinahe möglich geworben, baS ift bielleicht biefeS 3ahr ganz
möglich ju machen, näntlihf unS gegenfeitig fehen unb lernten lernen zu
lönnen. ©ei nur fo biel als immer möglich im freien unb an ber ©onne,
bie enblid) boh ihr Regiment ernftlid) anzutreten fdjeint, bamit bie ©ommer»
frifhe ®ic£) bann recht WiberftanbSfähig unb marfhtühttg finbet, WaS erft
einen holten unb nachhaltigen ®enttff bebeutet. 3u biefem fdjönett ©tabium
hoffe id) ®th bann zu fehen. ®u haft famtlidfe Stätfel tabeltoS gelöft. Sltmnt,
fo lange ®rt nod) als ffiinb baheim bift, ®ein ^inberrecßt in Stafprud) unb
iöfe bie Stätfel Weiter; fo gar „finberleiäft" finb boh ttiht aKe, bafs fih
niht noh etwas Slnregung böte. ®rüfje mir herglth ®eine lieben ©ttern unb
®u felbft fei ebenfo gegrüßt.

itfärfi) g> in Stappcrsmif. Bielen ©anl für ©eine beiben lieben
Briefe mit ben löftlidfen Befdjreibungen unb für ben fhönen ®ru| aus bem
ibt)Hifhen ®olbingen, ËS ift faft ein Wenig gefährlich, Wenn baS liebe ®a»
heim, baS Wir für einige Seit öerlaffen fotten, unS noh mit fo biel Wonni»
gen ®enüffen überfhüttet; eS lann faft niht anberS fein, als bafs nachher
baS §erz etwas Weh thut, Wenn man fo biel Siebes ttnb ©höneS laffen
mufi. ®u haft fo unreht niht, Wenn Sit in ber Söfung beS Sßrei§ s StebuS
fagft: ©in ©urheinanber hat geherrfht unter uns, nur baf; biefer ®itrd)s
einanber fih in bie fo miffbetiebige ^nftuenja auflöfte. ®ie Buhftaben»
raffet finb richtig gelöft. 3h fenbe ©ir beruhe ®rttfie unb bitte ©eine
liebe SKamma, ©ir btefetben freunblih nachpfenben. 3h hoffe gerne ein»
mal ju hernehmen. Wie eS ©ir an ©einem netten SlufentljaltSort gefällt.

<Svnfl © in fJtraiteufefb. ®u haft alte Stätfel tabeïïoS gelöft. ©eine
gute ®ewol)nheit, baS WaS gethan fein foil, ohne Sogern ober Sluffhub rafh
ju tßun, Wirb ©ir jefct fhon in ber ©dfule bon größtem Stu|en fein ttnb
fpäter wirb fie ©ir ben SebenSWeg ebnen, ©in thatlröftiger, rafh zur Sir»
beit entfhloffener SKenfd) ift anbern gegenüber im Borffmtng ; er ift in ber
Siegel mit feinem fßenfrtm fhon fertig, Wäßrenb ber anbere noh niht ein»
mal junt ©ntfhlufe gelommen. ift, ob er mit ber Stabführung berfelben be»

ginnen Will ober niht. 3h Wünfdje ©ir fröhlich® Seit unb fenbe ©ir herz»
lihen ®rttf;.

Jutttt) ß in (Seerujiutf. ®u haft mir intereffante unb erfreu»
lidfe Steuigleifen mitgeteilt. 3h tann Wohl glauben, bafj ®u alte §änbe boll
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zählt wirst, vor deren allseitiger Tüchtigkeit man den Hut abziehen muß. Ich
will gerne Weiteres von Dir hören und sende inzwischen herzliche Grüße.

Martha I in Itiiti. Du hast die Rätsel richtig aufgelöst und hast
mir mit Deiner echt schwesterlichen Zuteilung des Preises große Freude
gemacht. Nun bist Du zur Weitesten daheim aufgerückt durch der Schwester
Weggang und das bedeutet für Dich eine schöne und liebe Aufgabe, um deren
Lösung Du Dich ernstlich mühen wirst, ich weiß es und ich freue mich jetzt
schon, darüber Liebes von Dir zu hören. Sei bestens gegrüßt.

Werner I in Itiiti. Deine Freude über den erhaltenen Preis
hat auch mich gefreut. Ich hätte mit Dir in den Wald gehen mögen, um
Maipfeifchen zu schneiden. Du wirst dabei wieder allerlei Interessantes
entdeckt haben und hast wohl wieder einen neuen „Kostgänger" mit heimgebracht?
An einem schönen Waldstrauß wird es neben den Pfeifen wenigstens nicht
gefehlt haben und an einem Herzen voll Wonne und Frühlingslust. Deine
freundlichen Grüße werden allseitig bestens erwidert.

Martha Z in Itüti. Es macht mir rechte Freude zu wissen,
daß Deine jeweilen wohlverdienten Preise Dir als angenehme Erinnerung
und Bereicherung Deiner kleinen Büchersammlung lieb und wert find. Was
letztes Jahr beinahe möglich geworden, das ist vielleicht dieses Jahr ganz
möglich zu machen, nämlich: uns gegenseitig sehen und kennen lernen zu
können. Sei nur so viel als immer möglich im Freien und an der Sonne,
die endlich doch ihr Regiment ernstlich anzutreten scheint, damit die Sommerfrische

Dich dann recht widerstandsfähig und marschtüchtig findet, was erst
einen vollen und nachhaltigen Genuß bedeutet. In diesem schönen Stadium
hoffe ich Dich dann zu sehen. Du hast sämtliche Rätsel tadellos gelöst. Nimm,
so lange Du noch als Kind daheim bist, Dein Kinderrecht in Anspruch und
löse die Rätsel weiter; so gar „kinderleicht" sind doch nicht alle, daß sich

nicht noch etwas Anregung böte. Grüße mir herzlich Deine lieben Eltern und
Du selbst sei ebenso gegrüßt.

KtSrky S in Itapperswif. Vielen Dank für Deine beiden lieben
Briefe mit den köstlichen Beschreibungen und für den schönen Gruß aus dem
idyllischen Goldingen. Es ist fast ein wenig gefährlich, wenn das liebe
Daheim, das wir für einige Zeit verlassen sollen, uns noch mit so viel wonnigen

Genüssen überschüttet; es kann fast nicht anders sein, als daß nachher
das Herz etwas weh thut, wenn man so viel Liebes und Schönes lassen
muß. Du hast so unrecht nicht, wenn Du in der Lösung des Preis-Rebus
sagst: Ein Durcheinander hat geherrscht unter uns, nur daß dieser
Durcheinander sich in die so mißbeliebige Influenza auflöste. Die Buchstabenrätsel

sind richtig gelöst. Ich sende Dir herzliche Grüße und bitte Deine
liebe Mamma, Dir dieselben freundlich nachzusenden. Ich hoffe gerne
einmal zu vernehmen, wie es Dir an Deinem neuen Aufenthaltsort gefällt.

Ernst E in Ziraueufeld. Du hast alle Rätsel tadellos gelöst. Deine
gute Gewohnheit, das was gethan sein soll, ohne Zögern oder Austchub rasch

zu thun, wird Dir jetzt schon in der Schule von größtem Nutzen sein und
später wird sie Dir den Lebensweg ebnen. Ein thatkräftiger, rasch zur
Arbeit entschlossener Mensch ist andern gegenüber im Vorsprimg; er ist in der
Regel mit seinem Pensum schon fertig, während der andere noch nicht einmal

zum Entschluß gekommen, ist, ob er mit der Ausführung derselben
beginnen will oder nicht. Ich wünsche Dir fröhliche Zeit und sende Dir
herzlichen Gruß.

Anny K in Höeruzwik. Du hast mir interessante und erfreuliche

Neuigkeiten mitgeteilt. Ich kann wohl glauben, daß Du alle Hände voll
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ju tlfun haft, um mit ©einer ©quifiierung rechtzeitig fertig ju Werben. 3h
tarnt ©ir an ©einer tünftigen Silbungêfiâtte zum SSorauâ bergnügte geit
berffrehen uttb freue mih, bafs bie alte ©aïïuêftabt nun einen träftigen
8lnâie|ungéf>unït bifbet für ©ich ; ich barf baburih hoffen, ©ih nach langer
geit wieber einmal 31t fehen. 9îimm ^erglic^e ©riifje für ©ich unb bie
werten ©einen.

gSargitevite p in günfef. ©aê Suhfiabenrcitfel II haft ®n
richtig aufgelöft, mit betn ^ßrei®=3RebwS bagegen bifi ®u zurüctgeblieben. ®ie
berfhneiten Dfterferien müht 3hi uun eben im ©ommer nachholen. ®er
lieben SDiammo Wirb eg Wohl etWa§ einfam fein, ba nun auch ber tieine
Wa£ feine regetmü|igen ©tunben in ber Sorfhule zubringt unb SSiltt) Wirb
fidj nun balb zu ben (Srofjen gü^Ietr. ©rüjje mir oie lieben ©einigen aufeS

Sefie unb fei felbft recht herzlich gegrüßt.
„gSus" £8 in gSäbenswif. 3<$ bante ©ir ^ergltcE) für ©eine

lieben -Nachrichten, bie mir fo mancherlei 3utereffantes> melben. Stet meifien
freute eg mich zu hören, bafj nun alles „gut" ift. ®aê „©jcelfior !" in ber
©chute Witt mir ganz unglaublich erfheinen. ®ie tieine Seni fott fchon
©chülerin fein ttnb ber ©tammhatter in bie fedjfte Klaffe gehen SBirtlich,
bie Seit fliegt, fie geht nicht. §abt 3h* ben Sait fdjon in Angriff genom»
men? SBaltt) Wirb nicht übet baraitf gekannt fein, um allen §anbwerfern
ihre Kitnft abzufehen. §abt 3h* bie beiben Smhftabenrütfet gemeinfam ge«

löft? Sie ift richtig, ©er ifSeei^Mebug u)nr <$){r m0^i jU trau§? ©ewifj
werbet 3h* benfelben antjanb ber Sluflöfitng in ber heutigen Diummer noch
einmal bornehmen, um gehörig barüber zu Iahen, ©amit ift bann auh ber
©hlüffel zum neuen $reiéi=3îebuê gegeben unb 3h* Werbet benfelben gteih
beim ©hoftf nehmen. 3h erwarte bie Söfung mit Sergnügen unb grüfje
biê bahin alle unb 3ebe§ auf's içerzlihfie.

gSartba ü in ^ffffäbteu. ©eine gerienîarte aus Suzern hot
mir grofje greitbe gemäht, benn ©rüffe auS ber Seuhtenfiabt haben für mih
einen befonberê angenehmen Klang. 3h Wunbere mih gor niht, bah ®u
bort eine genußreiche gerienzeit beriebt haft, bie ©ir noch lange in fhönfier
©rinnerung bleiben wirb. ®u haft aber auh eine prächtige ©our gemäht,
bie ©ir eine Wenge bon genußreichen Slnregungen geboten hat. 3h zweifle
nicht baran, bah ©u ©eine ©fcrahfiubien fegt mit berbofheltem ©tfer tulti»
bieren Wirft, Wo ©ir fo gi'tnftige ©elegenlfeit baju gegeben ift. ©u haft ba§
zweite 3ghlenrätfe( rihtig aufgelöft. §aft ©it bert fjSreiërebuâ bergeffen?
jlitn fei herzlth gegrüht unb grüfje mir auh ©eine lieben Slngehöri'gen.

JZutalte §8 in $ertsait. ©u haft ba§ jttjefte Suhfiabenrätfet
rihtig aufgelöft. 28ar ber 9ßreiS=3lebu§ ©ir zu fhwer? 3h höre eg gerne,
bah öer erhaltene fßeeiS ©uh greube gemäht hot. Wit ©einer ©ctjrift haft
®u einen ganzen Sßrung borwartö gethan. 3a, bie tleine luftige Amalie
Wirb nun hachgerabe zur grohen; „WüttercßenS §ülfStruf>f>en" Wahfen unb
reifen heran. ©§ wirb mih herzlth freuen, Wenn bie liebe grieba mir bon
sJît)on au§ einmal fdjreibt. ©ah fie zuerft an fjetmWeh gelitten hat, gereiht
ihr wahrlih niht zit* Unehre. ©Sie tonnte eg aith anberS fein, Wo man
ein folheê ©IternhauS, einen fo trauten ©efhwiftertreiS bertaffen unb miffen
muh- 3h hoffe, 3hr feib alle munter unb in biefer SorauSfeßung grüße
ih alle aufê Sefte.

fntfï $ in JÜttidj- -fraft ©u auh mitgewirtt am „@ehfe=
lauten" — ©ewiß Würe ©uere ganze Klaffe mit greube bereit gewefen,
©ueren lieben Setjrer nah Stbeffinien zu begleiten, aber bora gieber gefjacft
Zu Werben im fremben Sanb, ba hört benn freilich baS ©hone auf. 3h
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zu thun hast, um mit Deiner Equipierung rechtzeitig fertig zu werden. Ich
kann Dir an Deiner künftigen Bildungsstätte zum Voraus vergnügte Zeit
versprechen und freue mich, daß die alte Gallusstadt nun einen kräftigen
Anziehungspunkt bildet für Dich; ich darf dadurch hoffen, Dich nach langer
Zeit wieder einmal zu sehen. Nimm herzliche Grüße für Dich und die
werten Deinen.

Marguerite W in ZZasef. Das Buchstabenrätsel II hast Du
richtig aufgelöst, mit dem Preis-Rebus dagegen bist Du zurückgeblieben. Die
verschneiten Osterserien müßt Ihr nun eben im Sommer nachholen. Der
lieben Mamma wird es Wohl etwas einsam sein, da nun auch der kleine
Max seine regelmäßigen Stunden in der Vorschule zubringt und Willy wird
sich nun bald zu den Großen zählen. Grütze mir die lieben Deinigen aufs
Beste und sei selbst recht herzlich gegrüßt.

„Mus" ZS in Wädenswit. Ich danke Dir herzlich für Deine
lieben Nachrichten, die mir so mancherlei Interessantes melden. Am meisten
freute es mich zu hören, daß nun alles „gut" ist. Das „Excelsior!" in der
Schule will mir ganz unglaublich erscheinen. Die kleine Leni soll schon
Schülerin sein und der Stammhalter in die sechste Klasse gehen! Wirklich,
die Zeit fliegt, sie geht nicht. Habt Ihr den Bau schon in Angriff genommen?

Walth wird nicht übel darauf gespannt sein, um allen Handwerkern
ihre Kunst abzusehen. Habt Ihr die beiden Buchstabenrätsel gemeinsam
gelöst? Sie ist richtig. Der Preis-Rebus war Dir Wohl zu kraus? Gewiß
werdet Ihr denselben anhand der Auslösung in der heutigen Nummer noch
einmal vornehmen, um gehörig darüber zu lachen. Damit ist dann auch der
Schlüssel zum neuen Preis-Rebus gegeben und Ihr werdet denselben gleich
beim Schöpf nehmen. Ich erwarte die Lösung mit Vergnügen und grüße
bis dahin alle und Jedes auf's Herzlichste.

Martha H in Altstädten. Deine Ferienkarte aus Luzern hat
mir große Freude gemacht, denn Grüße aus der Leuchtenstadt haben für mich
einen besonders angenehmen Klang. Ich wundere mich gar nicht, daß Du
dort eine genußreiche Ferienzeit verlebt hast, die Dir noch lange in schönster
Erinnerung bleiben wird. Du hast aber auch eine prächtige Tour gemacht,
die Dir eine Menge von genußreichen Anregungen geboten hat. Ich zweifle
nicht daran, daß Du Deine Sprachstudien jetzt mit verdoppeltem Eiser
kultivieren wirst, wo Dir so günstige Gelegenheit dazu gegeben ist. Du hast das
zweite Zahlenrätsel richtig aufgelöst. Hast Du den Preisrebus vergessen?
Nun sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch Deine lieben Angehörigen.

Amalie M in Kerisan. Du hast das zweite Buchstabenrätsel
richtig aufgelöst. War der Preis-Rebus Dir zu schwer? Ich höre es gerne,
daß der erhaltene Preis Euch Freude gemacht hat. Mit Deiner Schrift hast
Du einen ganzen Sprung vorwärts gethan. Ja, die kleine lustige Amalie
wird nun nachgerade zur großen; „Mütterchens Hülfstruppen" wachsen und
reifen heran. Es wird mich herzlich freuen, wenn die liebe Frieda mir von
Nhon aus einmal schreibt. Daß sie zuerst an Heimweh gelitten hat, gereicht
ihr wahrlich nicht zur kknehre. Wie könnte es auch anders sein, wo man
ein solches Elternhaus, einen so trauten Geschwisterkreis verlassen und missen
muß. Ich hoffe, Ihr seid alle munter und in dieser Voraussetzung grüße
ich alle aufs Beste.

Hrnst K in Zürich. Hast Du auch mitgewirkt am „Sechse-
läuten" — Gewiß wäre Euere ganze Klasse mit Freude bereit gewesen,
Eueren lieben Lehrer nach Abessinien zu begleiten, aber vom Fieber gepackt
zu werden im fremden Land, da hört denn freilich das Schöne auf. Ich
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hoffe mit Sir, bafj bie Sbranïbeit fib rec^t batb jum ©uten menbe. 3%
merbet ben Steifenbett mit redfter Ungebulb jurflcEertoarten, um feinen in»
tereffanten unb belebrenben ©bilberungen laufdfen 3U tonnen. Sie feine
Äünftlerlarte, bie mir in eleganter ©dfrift ben ©mfifang beë 9ßreifeg anzeigte,
bat mid) febt erfreut; td) bante ®ir unb Seinem iieben ©ruber tferjtid) ba«

für» ®ie ©ubftobenrätfet finb richtig gelöft, audi) ber Skeiê«Stebuê, fomeit
eë ben ©inn betrifft; nur bie Anorbnung zeigt einen Meinen SJtangel, mie
baë heutige Çeftcben ®ir seigen mirb. Stimm ^ergtidtje ©rüfje für ®eine
lieben ©Itern, Seinen lieben ©ruber ©uftab unb für Sib felbft.

JtCfreb $ in JhttfnJtC. Sllfo SJtärben unb 3nbianergefd)id)ten
finb Seine iiiebbaberei ttnb $u bift jur ©elunbarfbule aufgeftiegen. ®a
gibt eë nun allerlei Steueë 3U lernen, 3: ©. Staturnnffenfdfaftlicbeë, maë ben
jungen ©eiftern hranberbar unb märbenbaft erfbeinen tnirb. 28ie glüdlidf
merbet 3br fetrt, bie liebe SJtutter mieber bei ©ucl) 3« bnben. ®u bnft baê
3Weite ©nbfiabenrätfel richtig auf gelöft. 3b ermibere bie ®tü|e Seiner
lieben SJtutter aufë §ergttct)fte unb grüjje aub Sib owfä ©efte.

(Sctltttb § in ^ntfœtf. Seine büöfbe ®arte med! rebt bie
©ebnfubt nab bem ©ornmer, nab ntilber Stuft unb ©onnenmärnte, fböne
Singe, bie ber SJfat nnë bië je^t nob fc^ulbig geblieben ift. SBar ber Slebuë
für fettb ein arger Eogfserbreber Sie Siöfung in ber blutigen Stummer
tann Sir alë ©blüffel für bie tunftigen Stätfel tt^ulic^er Slrt bienen. ©ei
berslib gegrüfjt.

0ffo $d) in (Pfefben. ®n boft We fämfliben Stätfel in
Str. 4 tabefioê gelöft, mag tnib für Sib rebt gefreut bat. Su ftebft nun,
bafj ©ebarrlibteit 3ttm ©iege fübrt. Siebt gerne bnbe ib bernontmen, bajj
Sein Spreië Sir unb Seinen lieben Angehörigen greube mabt. 3b ermibere
©uere behüben ®rüfie aufë ©efte.

;3trteba 251 in S läuft5. ®rüfj ©ott, Su liebeê, netteë ©breiber«-
lein, bag fib gleib mit einem flotten ©rieflein unb mit einer ribtigen Stätfel»
löfitng einftellt. 38te mufj ber Serluft Seineë lieben ©bmefterbenë ©ub ge»

fbmer3t hüben. Stun wirft Su baë liebe ©rab mit ben griiblingëblûten
fbntüden, bie 3br fouft auf glur unb gelb 3ufantmen fröbiib gebflüctt b abt.
3b rebne Sib nun meiter 3U ben getreuen Sorrefpnbentlein unb Stätfel«
löferinnen unb fenbe inzmifben meine beften ©rufje.

5Sartl)a gi in §t. Raffen, gür Seine fböne, fo trefflib gefbüjste
Harte banle ib Sir beftenë, fie bat mir rebte greube gemabt- Söo ftecten
aber Seine Stätfellöfungen attê Str. 4? §aft Su biefe gan3 öergeffen? Stafi
Sib barüber oernebmen, gelt, ©ei berslib gegrüfjt unb grüfje mir aud)
bie liebe SJtarama unb ©rinz SBatter.

gleit») 5 in J>t. Raffen. Su baft bie beiben ©ubftabenrätfel ribtig
gelöft, bagegen bermifse ib bie Auflöfung beë S5reië=Stebuë. SSar eë eine
i)artfbalige Stufe ©iberlib labft Su barüber, menn ®u beute bie Auf»
löfung liefeft rtnb bann nimmft ®u ben beutigen Spreiê=3tebuë mutig bei ben

Römern, weil Su gefeben b«ft, mie er angefmcft fein min. Su bùft mieber
einige gute Stätfel fabriziert, bie nab unb nab gebrabt merben fotten. ©ei
beftenë gegrüfet unb grttfje aub Seine lieben Angehörigen.

gStna f|> in §t. Jadeit. Seine 3ntereffante Harte bon ber
Stanbëgemeinbe in fjunbmil bot mib rebt gefreut ; ib banle Sir beftenë
bafür. — 2Bo ift Seine Auflöfung ber Stätfel geblieben? 3b barf bob Qu»

nehmen, bafj ber SSreig ribtig in Seine fjanb gelangt ift? ©ei beftenë gegrüfet
unb grüfje mir ben Meinen ©ubi unb bie lieben ©Itern.
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hoffe mit Dir, daß die Krankheit sich recht bald zum Guten wende. Ihr
werdet den Reisenden mit rechter Ungeduld zurückerwarten, um seinen
interessanten und belehrenden Schilderungen lauschen zu können. Die feine
Künstlerkarte, die mir in eleganter Schrift den Empfang des Preises anzeigte,
hat mich sehr erfreut; ich danke Dir und Deinem lieben Bruder herzlich
dafür. Die Buchstabenrätsel sind richtig gelöst, auch der Preis-Rebus, soweit
es den Sinn betrifft; nur die Anordnung zeigt einen kleinen Mangel, wie
das heutige Heftchen Dir zeigen wird. Nimm herzliche Grüße für Deine
lieben Eltern, Deinen lieben Bruder Gustav und für Dich selbst.

Alfred K in Kuttwik. Also Märchen und Jndianergeschichten
sind Deine Liebhaberei und Du bist zur Sekundärschule aufgestiegen. Da
gibt es nun allerlei Neues zu lernen, z: B. Naturwissenschaftliches, was den
jungen Geistern wunderbar und märchenhaft erscheinen wird. Wie glücklich
werdet Ihr sein, die liebe Mutter wieder bei Euch zu haben. Du hast das
zweite Buchstabenrätsel richtig aufgelöst. Ich erwidere die Grüße Deiner
lieben Mutter aufs herzlichste und grüße auch Dich aufs Beste.

Gertrud H in Kuttwil. Deine hübsche Karte weckt recht die
Sehnsucht nach dem Sommer, nach milder Luft und Sonnenwärme, schöne
Dinge, die der Mai uns bis jetzt noch schuldig geblieben ist. War der Rebus
für Euch ein arger Kopfzerbrecher? Die Lösung in der heutigen Nummer
kann Dir als Schlüssel für die künftigen Rätsel ähnlicher Art dienen. Sei
herzlich gegrüßt.

Ktto Sch in Köfekden. Du hast die sämtlichen Rätsel in
Nr. 4 tadellos gelöst, was mich für Dich recht gefreut hat. Du siehst nun,
daß Beharrlichkeit zum Siege führt. Recht gerne habe ich vernommen, daß
Dein Preis Dir und Deinen lieben Angehörigen Freude macht. Ich erwidere
Euere herzlichen Grüße aufs Beste.

Arieda W in êhulls. Grüß Gott, Du liebes, neues Schreiber--
lein, das sich gleich mit einem flotten Brieflein und mit einer richtigen Rätsellösung

einstellt. Wie muß der Verlust Deines lieben Schwesterchens Euch
geschmerzt haben. Nun wirst Du das liebe Grab mit den Frühlingsblüten
schmücken, die Ihr sonst auf Flur und Feld zusammen fröhlich gepflückt habt.
Ich rechne Dich nun weiter zu den getreuen Korrespondentlein und
Rätsellöserinnen und sende inzwischen meine besten Grüße.

Martha K in St. Kalken. Für Deine schöne, so trefflich geschützte
Karte danke ich Dir bestens, sie hat mir rechte Freude gemacht. Wo stecken
aber Deine Rätsellösungen aus Nr. 4? Hast Du diese ganz vergessen? Laß
Dich darüber vernehmen, gelt. Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch
die liebe Mamma und Prinz Walter.

Aetky Z> in St. Kalken. Du hast die beiden Buchstabenrätsel richtig
gelöst, dagegen vermiße ich die Auflösung des Preis-Rebus. War es eine
hartschalige Nuß? Sicherlich lachst Du darüber, wenn Du heute die
Auflösung liesest und dann nimmst Du den heutigen Preis-Rebus mutig bei den
Hörnern, weil Du gesehen hast, wie er angepackt sein will. Du hast wieder
einige gute Rätsel fabriziert, die nach und nach gebracht werden sollen. Sei
bestens gegrüßt und grüße auch Deine lieben Angehörigen.

Mina K in St. Kalken. Deine Interessante Karte von der
Landsgemeinde in Hundwil hat mich recht gefreut; ich danke Dir bestens
dafür. — Wo ist Deine Auflösung der Rätsel geblieben? Ich darf doch
annehmen, daß der Preis richtig in Deine Hand gelangt ist? Sei bestens gegrüßt
und grüße mir den kleinen Bubi und die lieben Eltern.
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gSdfter f in farts, Unb nun ju ®ir, liebeS SBalterli,
Sein lieber unerwarteter Srief hat mir itnb anberen redjt biel greube ge»
mad)t. ©S freut nticO, Wie Su fo frifh unb fröhlich in ber fremben SBelt
Sid) umfhauft unb mit ben Slugen unb ben Oljren baS Ungewohnte unb
Slîeue in Sid) aufnimmft. SaS ift luftig, baff ®u einen Knaben jum ©f>tel»
tameraben §aft, ber „nicht einmal beutfh berfteht", Wo both babeim in St.
©alien bieë bie ganj tleinen Kinber fdE)on tönnen. 3h ^ätte eS hören mögen,
als ber ïleine tarifer Kamerab ®ir einen ©rujj für mid) aufgegeben hat,
unb möchte eS gar ju gerne hören, wenn ®u ihm fagft, id) laffe bauten
unb fchide ihm ebenfalls einen ©rujj. ©S Wirb gar nicht lange gehen, bis
®u franjofifh plattberfi wie beutfd). So geht eS leichter unb luftiger, eine
frembe Sprache ju leinen, als wenn man bieS auS Suchern in ben Schul»
ftunben thun muff. 28a§ macht benn baS Sieine; Weint eS bielleiht je|t
auh fran5Öfifh, feitbem auS fetner beutfd)en Wärterin Klara eine frangöfifche
©laire geworben ift? 3h laffe Klara ebenfalls grüben unb ich fei froh, tafe
fie Seinen Srtef niht ganj bergeffen ober berloren habe, benn ih halte ihn
fel)r Wert. 3h hätte ®ich fo gerne einmal gefehen bor ©uerer Slbreife. ipat
bielleiht „Stift 3ba" ein Silb bon Sir, baS ih feh.en tonnte? eS Würbe mir
fo groffe greube mahett. Sitte, fcfjirfe mir in ®einem nähften Sriefe ®eine
ganje Slbreffe; willft $u? Sent, biefeS 3«hi haben bie Kabetten am Kinber»
feft neben ben Srommeln noh ein ff3feiferforf)S. SaS tönt fdfneibiger, als
eine Slehnutfif, unb eS Werben babon niht nur bie Suben eleftrifiert, fon»
bern auch bie alten Seute, Weihe biefe munteren Söne hören. Sod) fe^t,
lieber SSalterli leb' wohl, ©rüfje Seine lieben ©Itern beftenS bon mir unb
Su fetbft fei auf's igerjlichfte gegrüfjt.

^rets-^ileöws.
i.

baS ga

fBiocStitWfaughern
©n bin. H. B.

IT.
Shut — er fr ift @hnt.
gre — ub' ift greub' greub'. B. J.

^ndjlkbenrätlef.
SOÎit h ift eS ein gürwort
Ohne h ift eS ein SinbeWort.
SSirb aber ber Ie|te Suhfiabe
Serbohhelt, fo ift eS ein glu|. oîeitt) sten.

Jluffofttttg ber litäffef in lir. 4:
fßreiS»3tebuS: Sie böfe 3nfluenja hat geherrfht unter unS.

Sud)fiabenrätfe(: I. Ser Suhftabe

„ II. grauenjeitung, granj, ©rete, gunge, Siger,
geuge, gee, greia, ©attung, Serj, geige, ©njian, gauge, Sanj.

Btelcaltton ititb SBerlag: grau ®tt(e tpouegger tu St. .(Sailen.
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Walter W in Waris. Und nun zu Dir, liebes Walterli,
Dein lieber unerwarteter Brief hat mir und anderen recht viel Freude
gemacht. Es freut mich, wie Du so frisch und fröhlich in der fremden Welt
Dich umschaust und mit den Augen und den Ohren das Ungewohnte und
Neue in Dich aufnimmst. Das ist lustig, daß Du einen Knaben zum
Spielkameraden hast, der „nicht einmal deutsch versteht", wo doch daheim in St.
Gallen dies die ganz kleinen Kinder schon können. Ich hätte es hören mögen,
als der kleine Pariser Kamerad Dir einen Gruß für mich aufgegeben hat,
und möchte es gar zu gerne hören, wenn Du ihm sagst, ich lasse danken
und schicke ihm ebenfalls einen Gruß. Es wird gar nicht lange gehen, bis
Du französisch plauderst wie deutsch. So geht es leichter und lustiger, eine
fremde Sprache zu lernen, als wenn man dies aus Büchern in den
Schulstunden thun muß. Was macht denn das Kleine; weint es vielleicht jetzt
auch französisch, seitdem aus seiner deutschen Wärterin Klara eine französische
Claire geworden ist? Ich lasse Klara ebenfalls grüßen und ich sei froh, laß
sie Deinen Brief nicht ganz vergessen oder verloren habe, denn ich halte ihn
sehr wert. Ich hätte Dich so gerne einmal gesehen vor Euerer Abreise. Hat
vielleicht „Bäsi Ida" ein Bild von Dir, das ich sehen könnte? es würde mir
so große Freude machen. Bitte, schiele mir in Deinem nächsten Briefe Deine
ganze Adresse; willst Du? Denk, dieses Jahr haben die Kadetten am Kinderfest

neben den Trommeln noch ein Pfeiferkorps. Das tönt schneidiger, als
eine Blechmusik, und es werden davon nicht nur die Buben elektrisiert,
sondern auch die alten Leute, welche diese munteren Töne hören. Doch jetzt,
lieber Walterli leb' wohl. Grüße Deine lieben Eltern bestens von mir und
Du selbst sei auf's Herzlichste gegrüßt.

Breis-Wevus.
i.

das ga

Piocshtwfauqhern
En din. ìl. k.

It.
Schm — erz ist Schm.
Fre — ud' ist Freud' Freud'. L. I.

Buchstabenrätsel.

Mit b. ist es ein Fürwort
Ohne b ist es ein Bindewort.
Wird aber der letzte Buchstabe
Verdoppelt, so ist es ein Fluß. Nelly Diem.

Auflösung der Wätfek in Ar. 4:
Preis-Rehus: Die böse Influenza hat geherrscht unter uns.

Buchstabenrätsel: I. Der Buchstabe „M".
„ II. Frauenzeitung, Franz, Grete, Zunge, Tiger,

Zeuge, Fee, Freia, Gattung, Terz, Feige, Enzian, Zange, Tanz.

Redaltion und Verlag: Frau Elise H o neg ger in St. Gallen.
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